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Gesundheit auf dem Stundenplan
Löhner Lions Club übernimmt Patenschaft für das Programm »Klasse 2000« an der Grundschule Löhne-Bahnhof

L ö h n e - B a h n h o f  (egc).
Gesunde Ernährung, ausrei-
chend Bewegung, gewaltfrei
Streiten: Mit einem umfassen-
den Gesundheitsprogramm
unterstützt der Lions Club
Löhne von nun an die Erst-
klässler der Grundschule Löh-
ne-Bahnhof. Das Programm
»Klasse 2000« soll die Kinder
während ihrer gesamten
Grundschulzeit begleiten.

Die Kinder in Löhne-Bahnhof
sind nicht die ersten, die von der
Patenschaft des Lions Clubs profi-
tieren. »An der Grundschule Hals-
tern läuft das Programm mit unse-
rer Unterstützung schon einige
Jahre«, erklärt Mitglied Eckhard
Augustin. »Wir waren ganz nei-
disch, als wir davon gehört ha-
ben«, gibt Christine Brink zu.
Grund genug für die Schulleiterin
in Löhne-Bahnhof, den ihr durch
vielfache Zusammenarbeit be-
kannten Lions Club ebenfalls um
Unterstützung zu bitten. »Allein
könnten wir ein solches Projekt
nicht realisieren«, sagt die Päda-
gogin.

Mit einem Patenschaftsbeitrag
von 220 Euro pro Schuljahr und
Klasse wird die Zusammenarbeit
mit einer Gesundheitsförderin fi-
nanziert, die den Kindern in bis zu
drei Unterrichtseinheiten Themen
rund um ihre Gesundheit näher
bringen soll. Zudem erhalten die
Lehrkräfte Materialien, um das
Gelernte vor- und nachzubereiten.

»Die Einheiten bauen von der
ersten bis zur vierten Klasse aufei-
nander auf«, erläutert Gesund-
heitsförderin Christine Kalwar-Pil-
lado. Erste Übungen hinsichtlich
Atmung und Entspannung hat sie

gestern mit den 22 Schülern der
1 b unternommen: Mit Hilfe eines
Pusteröhrchens, durch das die
Kinder einen Ball in der Luft
halten konnten, trainierten sie das
lange Ausatmen.

Das Unterrichtsprogramm
»Klasse 2000«, an dem sich im
vergangenen Schuljahr mehr als
16 500 Klassen mit rund 380 000

Schülern beteiligten, verfolgt je-
doch noch weitere Ziele als Bewe-
gung und gesunde Ernährung.
»Das Programm soll darüber hi-
naus zur Bildung von sozialen
Kompetenzen beitragen und so
dafür sorgen, dass sich die Kinder
zu stabilen Persönlichkeiten ent-
wickeln, die ihr Leben ohne Sucht-
mittel bewältigen«, betonte Eck-

hard Augustin. Spezielle Unter-
richtseinheiten zum Thema Alko-
hol- und Tabak-Missbrauch seien
innerhalb des Programms für die
Viertklässler vorgesehen. Begleitet
und motiviert wird jeder Schüler
der »Klasse 2000« durch Maskott-
chen Klaro – eine kleine Figur, die
die Kinder zu Beginn selbst her-
stellen.

Doch nicht nur die Kinder, auch
deren Eltern werden in das Projekt
mit einbezogen. »Wir haben das
Programm bei einem Elternabend
vorgestellt und in einem Eltern-
brief Tipps für den Umgang zu
Hause vorgestellt«, sagt Christine
Brink. Freundlich miteinander re-
den und anderen zuhören gehören
unter anderem dazu.

Angestrengt versuchen die Erstklässler die Bälle durch Ausatmen in der
Luft zu halten. Beim Programm »Klasse 2000« werden sie nicht nur
durch den Präsidenten des Lions Clubs, Dirk Seifert (hinten von links),

Christine Brink, Grundschulleiterin Löhne-Bahnhof, Lehrerin Maike
Schneckener und Gesundheitsförderin Christine Kalwar-Pillado, son-
dern auch von Maskottchen Klaro (vorne) unterstützt. Foto: Nordhoff

Hier
stehen
Blitzer!

Auch heute und morgen wird
im Kreis Herford »geblitzt«: Und
zwar am heutigen Mittwoch an
der Bünder Straße in Röding-
hausen sowie an der B 514 in
Vlotho. Morgen kontrolliert die
Polizei die Autofahrer an der
Bergkirchener Straße in Löhne
sowie an der Baker Straße in
Herford.

Alle Blitzerhinweise finden
sich auch auf unserer Internet-
seite:

@ www.westfalen-blatt.de

»Der Soli muss beendet werden«
Umfrage in den Rathäusern des Kreises

K r e i s  H e r f o r d  (LZ). Der
Vorstoß der Oberbürgermeis-
ter der hoch verschuldeten
Städte im Ruhrgebiet, den
Solidarpakt abzuschaffen,
stößt in den Rathäusern des
Kreises Herford auf große
Zustimmung. Die Lokalredakti-
onen haben nachgefragt.

Bernd Poggemöller, Kämmerer
der Stadt Löhne bezieht klar Stel-
lung: »Dieser gesamtgesellschaftli-
chen Aufgabe können wir uns
nicht entziehen. Doch auch wir
sind der Auffassung, dass die
Mittel zum Aufbau zielgerichteter
– und zwar nicht nach Himmels-
richtung, sondern nach Bedürftig-
keit – eingesetzt werden sollten.
Die wirtschaftliche Situation vieler
Städte sah zu Beginn der 1990er
Jahre weitaus besser aus als heu-
te. Zum einen werden wir durch
den Solidarpakt noch bis zum Jahr
2019 über erhöhte Gewerbesteu-
ereinnahmen zur Kasse gebeten,
zum anderen fehlen uns durch die

derzeitige schlechte finanzielle Si-
tuation die Mittel für unsere
Pflichterfüllung vor Ort.« Löhne
befindet sich in der Haushaltssi-
cherung, der Schuldenstand liegt
derzeit bei mehr als 103 Millionen
Euro.

Für Herfords Kämmerer Man-
fred Schürkamp steht fest: »Der
Soli muss jetzt beendet werden.«
Von 1991 bis 2015 werde die Stadt
einen Beitrag von 75,8 Millionen
Euro geleistet haben. Und das,
obwohl die Werrestadt selbst 160
Millionen Euro Schulden hat. Al-
lerdings gibt Schürkamp auch zu
bedenken, dass sich nach dem
Mauerfall die Gewerbesteuerein-
nahmen verdoppelt hätten.

Engers Bürgermeister Klaus
Rieke schlägt vor, jetzt ein diffe-
renziertes Bild von der Bedürftig-
keit der einzelnen Städte zu ma-
chen. Enger entrichtet jedes Jahr
etwa 500 000 Euro. »Geld, das wir
gut gebrauchen könnten«, sagte
Rieke. Trotzdem dürfe jetzt keine
Notdiskussion aufkommen. Das
Thema sollte möglichst emotions-
los betrachtet werden.

Vlothos Kämmerer Herbert

Obernolte sagt: »Die Städte im
Osten sind inzwischen so gut
aufgestellt, dass sie unsere Hilfe
nicht mehr brauchen.« Ähnlich
sieht es der Kollege in Bünde: »Der
Solidarpakt macht keinen Sinn
mehr. Diese Beiträge zur Infra-
strukturerhaltung werden hier
dringend benötigt. Auch unsere
finanzielle Ausstattung ist nicht
gerade rosig«, stellt Manfred
Schmidt fest. Allerdings hätten die
Kommunen derzeit keine direkten
Handlungsmöglichkeiten. »Unsere
Pflicht ist es, zu zahlen und dabei
auch noch fröhlich zu sein. Das
ganze System muss überdacht
werden.«

Seit 1992 hat die Gemeinde
Kirchlengern 11,4 Millionen Euro
in den Solidarpakt eingezahlt, al-
lein in diesem Jahr werden es
wieder 300 000 Euro sein. Diese
Zahlen nennt der zuständige De-
zernent Hans-Helmut Horstmann.
»Damit hätten wir in Kirchlengern
vieles bewegen können. Es ist an
der Zeit, dass derartige Mittel
nicht einfach nach Himmelsrich-
tungen verteilt werden, sondern
nach Bedarf.«

Wahlhelfer gesucht
Insbesondere Jungwähler sind am 13. Mai gefragt
Löhne (LZ). Die Vorbereitungen

für die vorgezogene Landtagswahl
am Sonntag, 13. Mai, sind auch
bei der Stadtverwaltung Löhne
bereits angelaufen. Um die Wahl-
vorstände in den einzelnen Bezir-
ken rechtzeitig vor dem Beginn
der Osterferien am 2. April zu
besetzen, sucht die Stadtverwal-
tung von sofort an nach potentiel-
len Wahlhelfern. Insbesondere die
Wähler, die zum ersten Mal an
einer Landtagswahl teilnehmen
dürfen, sollen bei der Besetzung
der Wahlvorstände berücksichtigt

werden, um den Ablauf einer Wahl
»vor Ort« im Einzelnen kennen zu
lernen.

Wahlberechtigt sind alle Deut-
schen, die am Wahltag das 18.
Lebensjahr vollendet und seit dem
16. Tag vor der Wahl ihren Wohn-
sitz in Löhne haben. Alle Jung-
und Erstwähler sowie weitere In-
teressierte können sich als Wahl-
helfer beim Löhner Ordnungsamt
unter � 0 57 32 / 10 03 40 mel-
den. Jedem Wahlhelfer wird ein
sogenanntes »Erfrischungsgeld«
von 35 Euro gezahlt.

Arbeitsagentur
informiert

Kreis Herford (LZ). Ende März
eröffnen die Drogeriemarktketten
»Schlecker« und »Ihr Platz« vo-
raussichtlich die Insolvenz. Zu
einer besonderen Informations-
veranstaltung hatten die Arbeitsa-
genturen Herford, Minden und
Lübbecke am Montagabend die
betroffenen Mitarbeiter eingela-
den. Insgesamt 93 Mitarbeiter
informierten sich dabei über die
aktuelle Arbeitsmarktsituation im
Einzelhandel und über ihre Chan-
cen, eine neue Arbeitsstelle zu
finden. Die frühzeitige Arbeitssu-
chendmeldung, die Beantragung
von Arbeitslosengeld sowie die
Aufgaben einer möglichen Trans-
fergesellschaft wurden erläutert.

»Mit unseren Veranstaltungen
konnten wir einige Unsicherheiten
beseitigen, indem wir die Fragen
vieler Mitarbeiter beantwortet und
erste berufliche Perspektiven auf-
zeigt haben«, erklärt Frauke
Schwietert, Leiterin der Herforder
Agentur für Arbeit. 

CDU besichtigt Gürtelmanufaktur
Löhne (LZ). Zu einer Besichtigung der Firma Suchard und Friese an

der Kampstraße 72 sind die Mitglieder der Ortsunion Löhne-Gohfeld /
Bahnhof an diesem Freitag eingeladen. Der Löhner Gürtelhersteller feiert
in diesem Jahr sein 115-jährigen Bestehen. Zur besseren Planung der
Veranstaltung ist eine Anmeldung erforderlich. Für die Besichtigung
können sich Interessierte von sofort an per E-Mail an briefmarkendee-
le@t-online.de anmelden.

Lkw kippt auf die Seite – Straße gesperrt
Für drei Stunden musste gestern Morgen die B 61 in
Richtung Bielefeld gesperrt werden. Den Grund
lieferte der Unfall eines Lastkraftwagens, der auf
dem Weg zur Müllverbrennungsanlage Heepen
unterwegs war. Gegen 7.30 Uhr geriet der Fahrer
beim Abbiegen von der B 239 auf die Bielefelder
Straße/B 61 auf die Gegenfahrbahn, das Fahrzeug
blieb hinter der Kurve auf der Seite liegen.

Unfallursache war laut Polizei vermutlich ein Verrut-
schen der Ladung im Hänger. Der Müll verteilte sich
über die Unfallstelle. Eine Autofahrerin, die die B 61
befuhr, konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen und
fuhr gegen den Lastkraftwagen. Sie blieb unverletzt.
Fahrer und Beifahrer des Lkw verletzten sich leicht,
verzichteten aber darauf, ins Krankenhaus gebracht
zu werden.  wst / Foto: Stefan Wolff

»Planung ist vorerst vom Tisch«
Städtisches Gymnasium: Kein Baubeginn in 2013 

L ö h n e  (sg). Die Umbau-
planung des städtischen Gym-
nasiums ist Makulatur. Grund
sind die unerwartet hohen
Anmeldezahlen. Und damit
wird nicht nur die Löhner CDU
umdenken müssen. 

Denn in ihrer Haushaltsrede
hatte die CDU-Fraktion unter an-
derem den Antrag gestellt, die
Kosten für den Umbau, mit dem
ursprünglich 2013 begonnen wer-
den sollte, mittelfristig in die Haus-
haltsplanung einfließen zu lassen
(die LÖHNER ZEITUNG berichte-
te). Doch die vorliegenden Anmel-
dezahlen durchkreuzen die bishe-
rigen Planungen. Insgesamt 152
Schüler sind angemeldet worden –
mehr als erwartet. »Wir werden
den Schulentwicklungsplan än-

dern müssen«, sagt Schulamtslei-
terin Barbara Steffen-Laubenstein
auf Anfrage dieser Zeitung. Sie
gehe davon aus, dass das Gymna-
sium nun anstatt vier Eingangs-
klassen fünf oder sechs bilden
muss. »Mit den Anmeldezahlen
hat das Gymnasium zwar den
Landesdurchschnitt erreicht, aber
für Löhne sind die Zahlen unge-
wöhnlich«, sagt Schuldezernent
Ulrich Blomenkamp. Woran diese
Entwicklung liegt, könne er nur
vermuten. Grund dafür sei eventu-
ell die G 9-Entscheidung. »Wenn
das Gymnasium fünf oder sechs
Eingangsklassen bilden will, ist
das von der baulichen Ausstattung
her möglich. Eine andere Frage
ist, wie häufig es möglich bezie-
hungsweise nötig ist. Bisher bean-
sprucht das Gymnasium keine
Sechszügigkeit, sondern nur ein
bis zwei zusätzliche Klassen«, sagt

Blomenkamp. Die Entscheidung,
ob eine komplette Überplanung
nun notwendig wird, sei in diesem
Jahr jedoch nicht mehr zu treffen.
»Allerdings gibt es Teile des Gym-
nasiums, die bei Umbaumaßnah-
men nicht von einer Zügigkeitsent-
scheidung abhängig sind. Für die
Umgestaltung der Sekundarstufe I
benötigen wir jedoch eine zuver-
lässige Basis«, fügt der Dezernent
hinzu. 

»Aufgrund der neuen Situation
werden die angelaufenen Planun-
gen angehalten«, bestätigt Bürger-
meister Heinz-Dieter Held. Das
Gymnasium werde einen Antrag
auf Abweichung stellen, da bislang
die Vierzügigkeit festgeschrieben
sei. Die CDU-Fraktion sei von dem
Sachstand in Kenntnis gesetzt
worden. Auch darüber, dass des-
halb nicht, wie in der jüngsten
Ratssitzung beantragt, Zahlen be-

züglich der Baukosten vorgelegt
werden können. »Die Planung ist
vorerst vom Tisch. Wir gehen nicht
von einem Baubeginn in 2013
aus.« Mit dieser Nachricht will
sich die CDU-Fraktion in ihrer
nächsten Sitzung beschäftigen.
»Unsere Prämisse ist, dass die
Planung den Realitäten entspre-
chen muss«, sagt Fraktionschef Dr.
Tim Ostermann. »Das ist natürlich
sinnvoll, aber nicht wirklich be-
friedigend, denn uns wurde sei-
tens des Gymnasiums mitgeteilt,
dass es dort schon länger einen
Investitionsstau gibt.« Deshalb
wolle die Fraktion in der Sonder-
ratssitzung am 29. März von der
Verwaltung konkret über zeitliche
Perspektiven informiert werden,
was Umbaumaßnahmen angehe.
Inwieweit die CDU dann dem
Haushalt zustimmen werde, bleibe
abzuwarten. 


